
Schwimm-Bundesliga

SSG-Frauen 
erreichen

Meisterrunde
Bundesligastart nach Plan: Während 
die Schwimmer der SSG Leipzig am 
Wochenende ihr Ziel Klassenerhalt 
mit Platz neun fast geschafft haben 
und damit ihre dritte Saison in Liga 
eins anpeilen, erreichte das Frauen-
team sogar die Meisterrunde der bes-
ten Sechs. In Wuppertal siegten die 
Leipzigerinnen in ihrer Gruppe und 
liegen nun in der Gesamtwertung auf 
Platz fünf. „Das ist ein Rang besser als 
2011. Absteigen können wir nun nicht 
mehr. Aber die schwerere Gruppe mit 
Essen, Dortmund oder Halle kommt 
dieses Wochenende. Dann werden wir 
nicht mehr vorneweg schwimmen“, 
blickt Trainerin Eva Herbst auf nächs-
ten Sonntag voraus.

Einen Tag vorher gehen die Männer 
mit ordentlichem Polster zu den Ab-
stiegsplätzen 11 und 12 an den Start. 
„Wenn alle gesund bleiben, dürfte 
nichts anbrennen“, so die Trainerin 
über die Jungs, die erneut ohne den 
verletzten Serghei Golban auskommen 
müssen. Der Sportgymnasiast kuriert 
einen Ermüdungsbruch aus. Eva 
Herbst hofft, dass er Ende Februar 
wieder ins Training einsteigen kann. 
Sohnemann Stefan Herbst, der mit 
der Team-Leistung vom Wochenende 
zufrieden ist, meint: „Mit Serghei hät-
ten wir es vielleicht unter die ersten 
Sechs geschafft. Davon trennen uns 
nur 300 Punkte.“ Herbst trifft nun auf 
die Hallenser um Weltmeister Paul 
Biedermann.  Annett Böhm

Rückschlag für 
Degenfechter Fiedler

Degenfechter Jörg Fiedler hat im Kampf 
um die Olympia-Qualifikation einen Rück-
schlag hinnehmen müssen. Der Leipziger 
schied am Sonnabend beim Weltcup im 
italienischen Legnano bereits in der Run-
de der letzten 64 aus. Fiedler unterlag 
dem Polen Michal Adamek mit 11:15 und 
wurde 34. „Das ist natürlich ärgerlich, 
wird uns aber nicht zurückwerfen. Noch 
ist die Qualifikation nicht akut in Gefahr“, 
sagte Bundestrainer Didier Ollagnon. 
Fiedler gestand: „Ich bin enttäuscht und 
frustriert. Jetzt heißt es aber, abhaken 
und nach vorn schauen.“  dpa/bö

Kerstin Thiele lässt 
Olympiapunkte liegen

Judoka Kerstin Thiele ist beim Weltcup in 
Sofia/Bulgarien nach dem ersten Kampf 
gegen die Britin Sally Conway ausge-
schieden und hat wichtige Punkte für die 
Olympia-Qualifikation liegen lassen. „Im 
Golden Score hat mir die Puste gefehlt. 
Die Erkältung war doch noch akuter als 
ich dachte“, so die JCL-Athletin. Ihre na-
tionale Konkurrentin Iljana Marzok ver-
lor ebenfalls ihr erstes Duell. Derweil 
stand Robert Conrad (81 kg/JCL) beim 
internationalen Turnier in Visé im Kampf 
um Bronze, konnte jedoch aufgrund einer 
Schulterverletzung nicht antreten.  bö

Delitzsch ohne Mühe 
gegen Kempfenhausen

Die Zweitliga-Volleyballer des GSVE De-
litzsch haben gegen Schlusslicht VCO 
Kempfenhausen deutlich mit 3:0 (25:20, 
25:17, 25:17) gewonnen. Dabei gewährte 
Trainer Frank Pietzonka auch drei seiner 
jungen Akteure viel Einsatzzeit. Spiele-
risch war der Tabellenzweite der Ausbil-
dungsmannschaft aus Bayern dennoch in 
allen Belangen überlegen. Regisseur René 
Berlet lenkte mit viel Übersicht und Ruhe 
die Partie des Gastgebers. Bereits nach 
64 Minuten verwandelte Jens Andrä den 
ersten Matchball zum zwölften Saison-
sieg für die Delitzscher, die Tabellenfüh-
rer Dresden mit nur zwei Punkten Rück-
stand weiter auf den Fersen bleiben.  dpa

Grimmaer Frauen  
 unterliegen Chemnitz 

Zweitliga-Spitzenreiter VV Grimma kas-
sierte im Volleyball-Derby gegen die 
Fighting Kangaroos Chemnitz die erste 
Heimniederlage. Das ersatzgeschwächte 
Gastgeberteam unterlag dem Elften vor 
380 Zuschauern mit 1:3 (24:26, 20:25, 
28:26, 17:25). Bei zu vielen leichten Feh-
lern der Grimmaerinnen agierten die 
Kangaroos aus einer stabilen Annahme 
druckvoll im Angriff und waren auch in 
der Block- und Feldabwehr überlegen. 
Zwar konnten die Schützlinge von VVG-
Trainer Jorge Munari die Chemnitzerin-
nen in den vierten Satz zwingen. Nach 
111 Minuten feierten die Gäste den fünf-
ten Saisonsieg. Grimma bleibt trotz der 
dritten Niederlage Erster vor Erfurt, die 
aber nach Punkten aufschlossen.  dpa

Tennis: Paukenschlag 
durch LTC-Frauen

Die Frauen des Leipziger TC 1990 haben  
in Sachsens Hallentennis-Oberliga Spit-
zenreiter Blau-Weiß Dresden-Blasewitz 
mit 10:2 in der Abtnaundorfer STV-Halle 
bezwungen. Im Einzel gewannen die 
LTC-Frauen Katharina Nett, Cora Gra-
neist und Charlotte Strang mit 6:2. Nett/
Strang und Martina Bötel/Graneist sieg-
ten in den Doppeln. Dadurch zog der LTC 
am spielfreien LSC 1901 vorbei. Bad 
Lausick unterlag der TG Stadtpark Chem-
nitz mit 0:12 und bleibt Schlusslicht der 
Tabelle.  rb

Judoka Heide Wollert (Zweitplatzierte bei den Frauen/links), Saskia Lang für den HCL und Leipzig-Marathon-Sieger Jakob Stiller (SC 
DHfK) beim Ball des Sports mit den Sieger-Trophäen des Stadtsportbundes.  Foto: Christian Nitsche

Außenseiter rührt mit 
Erfolg die Werbetrommel

Leipziger Asse des Jahres beim Ball des Sports gekürt
Zwei Wochen nach ihrem Triumph bei 
der Umfrage in Sachsen wurde die zur 
Zeit in Australien weilende Judith Arndt 
am Sonnabend beim Ball des Sports auf 
der Neuen Messe erwartungsgemäß auch 
zu Leipzigs Sportlerin des Jahres gekürt. 
Der erste Platz der Rad-Weltmeisterin 
kam ebenso erwartet wie der x-te Mann-
schafts-Erfolg der HCL-Handballerinnen, 
der diesmal gegen die aufstrebenden 
DHfK-Männer allerdings sehr knapp aus-
fiel. Doch die Sensation 
des Abends lieferten 
die Männer: Jakob Stil-
ler, Überraschungs-Sie-
ger des letztjährigen 
Leipzig-Marathons, ge-
wann die vom Stadtsportbund initiierte 
Wahl mit fast 900 Stimmen Vorsprung. 
1737 Marathon-Fans voteten für den 
DHfK-Läufer – so viele Stimmen konnte 
nicht einmal der HCL verbuchen. 

Damit lieferte Jakob Stiller mal wieder 
den Beweis, dass bei einer Sportlerwahl 
neben der sportlichen Leistung auch der 
Sympathie-Faktor und eine gewisse Wer-
bekampagne eine entscheidende Rolle 
spielen. „Ich hätte es natürlich auch Ste-
fan Holtz oder Stephan Feck gegönnt, die 
international für Furore sorgen“, sagte 
der Umfrage-Gewinner, der selbst mit 
Platz drei geliebäugelt hatte.

Jakob Stiller hatte schon in den Wochen 
nach seiner erfolgreichen Marathon Pre-
miere im April 2011 gespürt, dass viele 
Leipziger Anteil an seinem Husaren-

Streich nahmen. Zudem ist der 25-Jähri-
ge in Läuferkreisen bekannt und beliebt. 
Er betreut Hobby-Athleten beim Laufse-
minar in Vorbereitung des diesjährigen 
Marathons. Stimmen erhielt er auch aus 
England und der Schweiz, schließlich 
hatte er all seinen E-Mail-Kontakten über 
seine Nominierung informiert. Und die 
stolzen Eltern sowie Freundin Julia – 
Handballerin beim Bezirksklasseteam des 
LSV Südwest – rührten gleichfalls die 

Werbetrommel.
Die gut 500 Gäste 

beim 21. Ball des Sports 
lobten das leckere Es-
sen und die starke 
Band. Doch wie fast je-

des Jahr zog es in der Glashalle an allen 
Ecken und Enden wie Hechtsuppe, so 
dass sich die Damen schützend die Ja-
cketts ihrer Männer überwarfen. 

Burkhard Jung ging in seiner kurzen 
Rede auf die Olympischen Spiele ein, die 
2012 in London statt Leipzig stattfinden. 
„Es werden trotzdem Spiele mit uns“, 
sagte der OBM, der im Sommer auf 12 bis 
15 Leipziger Teilnehmer hofft.   fs

Sportlerumfrage, Frauen: 1. Judith Arndt 1330 
Stimmen, 2. Heide Wollert 931, 3. Tina Dietze 847. 
Männer: 1. Jakob Stiller 1737, 2. Jan Benzien 861, 
3. Stephan Feck 788. Mannschaften: 1. HCL 1573, 
2. SC DHfK/Handball 1486, 3. JCL-Frauen 1145. 
Verein des Jahres: SG MoGoNo. Jahrespokal des 
Stadtsportbundes: Rotation 1950.

Video vom Ball unter: www.lvz-online.de 
Komplettes Ergebnis: www.ssb-leipzig.de

Burkhard Jung zu Olympia 2012: Es 
werden trotzdem Spiele mit uns. 

„Wir hatten keinen Mumm“
Uni-Riesen holen in Langen 24-Punkte-Rückstand auf – und verlieren am Ende doch 65:67

USC-Boss Werner Scholz traute seinen 
Augen nicht, als er beim Ball des Sports 
auf der Neuen Messe den Basketball-Live-
Ticker mitlaufen ließ und den 21:45-Pau-
senrückstand seiner Uni-Riesen beim TV 
Langen zur Kenntnis nehmen musste. 
Zwar stimmte ihn die zweite Hälfte des 
Zweitliga-Matches am Sonnabend ein 
wenig versöhnlich, doch nach der 
65:67-Niederlage seines Teams hat Trai-
ner Dimitris Polychroniadis recht, wenn 
er festhält: „Wir haben nichts Zählbares 
mit nach Hause gebracht, sondern nur 
den Respekt, dass wir nicht aufgehört 
haben zu kämpfen.“  

Andererseits hat sein Team erst sehr 
spät damit angefangen. Entsprechend 
sauer war der Coach auch gestern Abend 
noch. Und er fand deutliche Worte: „Die 
erste Halbzeit war eine Frechheit. So et-
was habe ich von uns in diesem Maße 
noch nicht erlebt. Wir waren weder kör-
perlich noch seelisch anwesend, haben in 
den ersten 20 Minuten alles ignoriert, 
was wir uns vorgenommen hatten. Unse-
re langen Kerle hatten keinen Mumm, 
zum Korb zu ziehen“ 

Einen Grund für den kollektiven Black-
out gebe es nicht. Polychroniadis ist auch 
nicht bereit, einen zu suchen und meint: 
„Es gibt keine Ausreden. Wir neigen ein-
fach zur Überheblichkeit.“ Der Grieche 
vergisst aber nicht zu erwähnen, dass die 
Mannschaft in Durchgang zwei „ihre 
Ehre gerettet und sensationell gut ge-

spielt“ hat. Das Motto in der Kabine habe 
schlicht gelautet: Wenn der Gegner in ei-
ner Halbzeit 24 Punkte herauswerfen 
kann, dann können wir dies auch! Nach 
der Pause spielte der USC aggressiv und 
zwang Langen zu Fehlern. Und tatsäch-
lich schafften die Leipziger zehn Sekun-
den vor Schluss erstmals nach 34-minüti-

gem Rückstand wieder den Ausgleich 
durch Lamar Morinia. 

Nun wurde es dramatisch. Langens 
Top-Scorer Marco Völler (19 Punkte) war 
nach dem fünften Foul ebenso draußen 
wie der Leipziger Walter Simon. Die Gast-
geber trafen drei Sekunden vor der 
Schluss-Sirene den Korb nicht, spitzelten 
aber den Abstauber irgendwie hinein. 
Danach hatte der USC noch 1,8 Sekunden 
Zeit für die abermalige Wende. Lamar 
Morinia versuchte es auch mit einem 
Fernwurf, doch der Ball tänzelte nur auf 
dem Ring des gegnerischen Korbes. 

In der Pro-B-Staffel Süd gibt es vier 
Spieltage vor den Playoffs wie erwartet 
kaum noch Favoriten und Außenseiter. 
Momentan schlägt jeder jeden – und am 
Freitag (20.30 Uhr, Arena) empfängt der 
USC das Team der Stunde: Hanau ge-
wann zuletzt fünf Mal in Folge – am 
Samstag sogar gegen den Tabellenzwei-
ten Gotha. Da hilft den Uni-Riesen nur 40 
Minuten Vollgas.  Frank Schober

USC: Morinia 15, Pratt 11, Kranz 11, Schirmer 9, 
Fröhlich 9, Simon 6, Beier 2, Schweiger 2, Scholz, 
Ghebreigziabiher.

USC-Coach Dimitris Polychroniadis (r.) re-
det auf Richard Fröhlich ein. 
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Solche Dunkings, wie hier von Fröhlich, 
zeigt der USC in Halbzeit zwei. 
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Volleyball

Überraschende
0:3-Klatsche für Lok

Eine böse Überraschung erlebten die 100 
Zuschauer beim Regionalliga-Punktspiel 
in Engelsdorf. Die Lok-Damen von Trai-
ner Jan Zangrando unterlagen dem Vor-
letzten Lichtenstein mit 0:3. „Lichtenstein 
hat solide gespielt, wenige Fehler gemacht 
und präsentierte sich kampfstark. All das 
hat uns gefehlt. Meine Mädels waren kör-
perlich angeschlagen und wir waren per-
sonell schlecht aufgestellt, aber das zählt 
nicht. Es lief nicht rund, das Glück war 
nicht auf unserer Seite“, so der enttäusch-
te Trainer. Auch die Damen vom TSV 76 
Leipzig unterlagen in eigener Halle klar 
und deutlich mit 0:3 gegen den Dresdner 
SSV. „Wenn man pro Satz mehr als fünf 
Aufschläge vergibt und die Annahme un-
ter aller Sau ist, kann man nicht gewin-
nen“, kritisiert Trainer Peter Erdmann.

Bei den Männern wurde die Siegesserie 
der TSG Markkleeberg beim Spitzenreiter 
TSV Zschopau gestoppt. Es war ein aus-
geglichenes Spiel auf hohem Niveau. 
Zschopau dominierte in den ersten beiden 
Sätzen (25:21;25:18), vergab im dritten 
Satz nach einer 19:13 Führung und einem 
Matchball den klaren 3:0 Erfolg. Die 250 
fanatischen Zuschauer trieben danach ihr 
Team wieder nach vorn, zum viel umju-
belten 25:20 Satz-und Spielsieg. rut

Winterlauf

Vierter Sieg in Folge
für Kathrin Bogen

Ehe das Rekordteilnehmerfeld von über 
250 Startern beim 16. Winterlauf des TSV 
Leipzig-Wahren am Auensee loslegen 
konnte, hatten die Aktiven erst einmal bei 
der Anfahrt Hindernisse zu meistern: die 
teilweise spiegelglatten Leipziger Haupt-
straßen. Trotzdem ging es pünktlich 10 
Uhr beim diesjährigen Stadtranglisten-
auftakt los, und nach der ersten der sechs 
Runden führte Vincent Hoyer noch eine 
größere Gruppe an, aber dann setzte sich 
der Neu-Oberholzer sehr deutlich vom 
Feld ab und hatte nach 10 Kilometern mit 
33:29 Minuten fast eineinhalb Minuten 
Vorsprung vor dem in der AK 45 laufen-
den Jörg Giebel von der LG Exa.  „Eigent-
lich wollte ich in der Gruppe bleiben, aber 
ich wollte beim Ranglistenauftakt auch 
eine gute Zeit bieten“, freute sich Hoyer. 

Bei den Frauen zeigte sich einmal mehr 
die Überlegenheit von SC DHfK-Läuferin 
Kathrin Bogen, die nun schon zum vier-
ten Male, diesmal in 39:08 min, die Siege-
rin war. „Nach dem nicht geraden leich-
ten Team-Marathon am letzten 
Wochenende ging es doch nicht so schnell, 
wie hier im letzten Jahr“, resümierte Bo-
gen. Die ebenfalls in der W40 laufende 
Elke Musial (Taucha) wurde nach 2011 
erneut Zweite bei den Frauen.  ps

ATV-Hockey-Männer 
im sicheren Hafen

11:4-Sieg in der 2. Hallen-Bundesliga gegen Güstrow
Die Hockey-Männer von ATV 1845 kön-
nen entspannt zum Punktspielfinale der 
2. Hallen-Bundesliga zum Aufsteiger nach 
Köthen reisen. Der Klassenerhalt ist den 
Schützlingen von Axel Thieme dank des 
gestrigen 11:4 gegen Güstrow sicher.

Diese Partie wurde zu einem echten 
Abstiegs-Endspiel. ATV musste am Sonn-
abend mit dem 4:12 beim SC Charlotten-
burg die höchste Saisonniederlage hin-
nehmen. Auch die Güstrower verloren in 
Leuna 8:11. So gingen die Gäste aus 
Mecklenburg-Vorpommern, die in den 
letzten zehn Jahren ununterbrochen der 
2. Bundesliga angehörten, mit einer et-
was besseren Ausgangsposition ins „End-
spiel“. Denn mit einem Sieg wären sie an 
den Leipzigern vorbeigezogen. Zudem 
konnten sie im Hinspiel mit 7:3 ihren 
höchsten Saisonsieg feiern.

Doch ATV ließ in Liebertwolkwitz nie 
einen Zweifel aufkommen, wer der Chef 
im Hause ist. Die Gastgeber nutzten nach 
fünf Minuten ihre erste Ecke durch Chris-
toph Mühlberg zum 1:0, nach zwölf Mi-
nuten stand es bereits 4:0. Dabei nutzte 
Ruben Holland seine Routine zu den 
wichtigen Toren zwei und drei. Erst nach 

einer knappen Viertelstunde kamen die 
Gäste zu ihrem ersten Treffer (1:4), und 
der blieb bis zur Pause ihr einziger. So 
war zur Halbzeit mit 8:1 mehr als eine 
Vorentscheidung gefallen, zumal die Gü-
strower rat- und hilflos wirkten.

„Die Mannschaft hat die vorgegebene 
Taktik sehr gut umgesetzt, stand in der 
Abwehr enorm sicher und nutzte die sich 
bietenden Chancen konsequent“, lobte 
Thieme seine Truppe, in der es diesmal 
keinen Ausfall gab. Neben Ruben Holland 
(3) trugen sich mit David Paul, Philipp 
Löffler (je 2), Christoph Mühlberg, Ste-
phan Günther, Konstantin Nowak und 
Philipp Klahn sechs weitere Spieler in die 
Torschützenliste ein. Nach diesem Sieg 
fährt der Neuling nicht nur frei von allen 
Abstiegssorgen zum Finale nach Köthen. 
Mit 13 Punkten stehen die Leipziger in 
ihrem überhaupt ersten Zweitliga-Jahr 
als aktueller Tabellendritter der Gruppe 
Ost hinter CHC 02 Köthen (20) und SC 
Charlottenburg (13) gleich vor einer Top-
Platzierung.  Rolf Becker
ATV: Colditz; Löffler 2 , Habenstein 1, Bernet, T. Fa-
big,  Holland  4, Günther 3, Paul 2, Nowak 1, Mühl-
berg 1, Klahn 1, Lehner.

Tore in Unterzahl begeistern Fans
Icefighters mit neuem Schwung und doppelter Freude: 5:2 über Fass Berlin folgt 5:1 bei den Preußen Juniors

Besser hätte das Wochenende für die 
Icefighters nicht laufen können: Am 
Samstagabend bezwang der Eishockey-
Oberligist den Tabellendritten Fass  
Berlin 5:2 (2:1, 2:0, 1:0), gestern legten 
die Leipziger ein 5:1 (1:1, 1:0, 3:0) bei 
den Preußen Berlin Juniors nach. 

„Ich bin zwar nie zufrieden, aber das 
war schon fast so, wie ich mir das vor-
stelle“, schwärmte Manfred Wolf nach 
dem Heimerfolg vor 900 begeisterten 
Zuschauern. Der Trainer, der in der 
vergangenen Woche noch das Abwehr-
verhalten kritisiert hatte, durfte am 
Sonnabend gerade die Defensive loben. 
„Wir haben da wenig zugelassen – und 
außerdem in Unterzahl zwei Tore ge-
macht, das ist bemerkenswert und ein 
deutlicher Fortschritt“, meinte Wolf. 
Auch Geschäftsführer André Krüll freu-

te sich über den mitreißenden Auftritt: 
„Ein verdienter Sieg in einem attrakti-
ven, gutklassigen Spiel.“ 

Nachdem der Ex-Leipziger Patrick 
Czajka die Gäste in Front geschossen 
und Tomas Vrba ausgeglichen hatte, 

brachte Oliver Kämme-
rer die Icefighters in 
Führung, die Lars Mül-
ler mit dem ersten Un-
terzahl-Treffer ausbau-
te. Auch das 4:1 durch 
Vrba fiel, als die Berli-
ner einen Mann mehr 
auf dem Eis hatten. 
Das fünfte Tor markier-
te Arthur Gross.

„Entweder war die 
Leipziger Abwehr und 
ihr Unterzahl-Spiel so 
gut oder wir waren in 
dieser Beziehung ein-
fach schlecht“, rätselte 

Fass-Coach Chris Lee. Manfred Wolf 
aber hob neben dem starken Vrba auch 
Keeper Steve Themm hervor: „Er hat 
super gehalten.“ 

Dass seine Jungs körperlich frischer 
und bissiger als zuletzt wirkten, führte 
der Kanadier auf den veränderten 
Trainings-Rhythmus zurück. „Wir üben 
jetzt intensiver, aber insgesamt weni-
ger“, sagte Wolf, „die Spieler brauchen 
Gelegenheit zur Regeneration und sol-
len auch mehr Freizeit haben.“

Offenbar zahlt sich das aus, denn 
auch gestern waren die Leipziger in 
der Schlussphase überlegen. Lars Mül-
ler (2), Jedrzej Kasperczyk, Vrba und 
Gross trafen beim nie gefährdeten Sieg 
in Berlin, mit dem die Icefighters den 
Rückstand zu Platz drei bis auf einen 
Punkt verkürzten.  Steffen Enigk

SG Leipzig-Leutzsch

200 Zuschauer
beim Benefizspiel

Etwa 200 Gäste haben das Benefizspiel 
der SG Leutzsch gegen den VSC Reichen-
bach verfolgt. Im Rahmen der Partie (sie 
endete 12:1) riefen die Leutzscher und 
der Verein Knochenmarkspende Sachsen 
die Zuschauer zu einer großen Typisie-
rungsaktion auf. Gesucht wird ein Stamm-
zellenspender für die kleine Nele aus Rei-
chenbach, die an einer schweren 
Immunerkrankung leidet. Die Nach-
wuchsbereiche des VSC Reichenbach und 
der Grün-Weißen veranstalten gemeinsa-
me Trainingslager. Einer der Reichenba-
cher Jugendtrainer ist SGL-Fan, so dass 
die Leutzscher auf den Fall des kleinen 
Mädchens aufmerksam wurden und zum 
Benefizspiel luden.

Vor Beginn räumten Zuschauer den 
Platz frei, so dass die Teams ordentlich 
loslegen konnte. Auch wenn diesmal nicht 
das Sportliche im Vordergrund stand, sei 
es doch ein sehr munteres Spiel gewor-
den, schätzte SGL-Präsident Jamal Engel 
ein. In der ungleichen Begegnung netzten 
die Leutzscher zwölf mal ein. Doch auch 
die Reichenbacher mussten nicht torlos 
vom Platz und konnten noch einen Ehren-
treffer erzielen. Auch wenn sich Engel 
noch mehr Publikum gewünscht hätte, 
ließen sich 150 Zuschauer mittels Spei-
chelproben für eine mögliche Stammzel-
lenspende typisieren. Zudem fließen alle 
Einnahmen aus den Ticketverkäufen und 
aus einer Tombola an den Verein Kno-
chenmarkspende Sachsen, um solche Ty-
pisierungsaktionen – ein Test kostet etwa 
25 Euro – zu finanzieren.  ang

Ein Video des Benefizspiel ist auf www.lvz-
online.de zu sehen

Handball

LVB verkraftet
Ausfälle nicht

Die Drittliga-Handballer der SG LVB ha-
ben eine Überraschung verpasst. Sie ver-
loren beim EHV Aue vor 1300 Zuschau-
ern mit 29:34 (12:15). Mit furiosem Start 
(6:2/11.) setzten die Gäste zunächst Ak-
zente. Doch der neue Tabellenführer kon-
trollierte ab der 25. Minute (10:10) das 
Geschehen. 

„Unsere Abwehr war anfangs zu 
lasch. Nach dem Rückstand sind die 
Emotionen angestiegen. Die Leipziger  
haben ordentlich mitgehalten und ge-
zeigt, dass sie stärker als der gegen-
wärtige Tabellenplatz sind“, sagte  
EHV-Coach Maik Nowak. 

Kurz vor der Pause kamen die Gäste 
durch Personalprobleme von der Rolle. 
Zunächst musste Kapitän Max Berthold 
aussetzen, weil sich ein Schuh in zwei 
Teile aufgelöst hatte. Zum Glück konnte 
sein Trainer Jens Große aushelfen. Da-
gegen war der Ausfall von Jacob Fritsch 
(Knieverletzung), bis dahin mit vier 
 Treffern bester Schütze, nicht zu kom-
pensieren. Zu allem Überfluss mussten 
mit Marcus Leuendorf (Leistenzerrung) 
und Georg Eulitz (Rote Karte) weitere 
Linkshänder vorzeitig das Feld verlassen. 
Die Hausherren hatten inzwischen ihre 
Führung (21:14/38.) ausgebaut. Obwohl 
die Blau-Gelben durch ihren erfolgreichs-
ten Werfer Sascha Meiner (10), noch ein-
mal verkürzten (26:30/55.), blieben die 
Gastgeber unbeeindruckt und steuerten 
ihren Favoritensieg in den sicheren Ha-
fen. 

„Es bringt uns nicht voran, wenn wir 
gegen Spitzenteams starke Vorstellungen 
bieten und dann leer ausgehen. Wir ha-
ben heute wieder alle Chancen in jeweils 
fünf schwachen Minuten vor und nach 
der Pause aus den Händen gegeben“, 
meinte Große: Sein Team steht unverän-
dert auf Rang elf.  Horst Hampe

LVB: Schulz, Ziebert; Eulitz 2/1, Fritsch 4, Wendlandt 
2, Berthold 3, Zart 1, Meiner 10/5, Sillanpää 2, Wag-
ner 1, Leuendorf 2, Höhne 2, Baum.  7-m: 4/4:8/6.

Trainer Manfred Wolf: „Ich bin nie zufrieden, aber das war 
ein deutlicher Fortschritt.“  Foto: Christian Nitsche
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